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Wie gehen wir mit der täglichen Bilderflut um? Wel-
che Strategien der Sammlung, der Bewertung und der 
Ordnung wenden wir an, um etwas über die Bilder zu 
erfahren? In einer dreiwöchigen Unterrichtssequenz 
gehe ich diesen Fragen auf den Grund.
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Abstract
In diesem dreiwöchigen Lektionen-Block werden 
die SchülerInnen auf ihrem Weg zur Erstellung 
einer Bildsammlung zu einem eigens gewählten 
Thema begleitet. Das Ziel ist es, eine Bildsammlung 
aus gefundenem Bildmaterial zu erstellen, welche 
mindestens 20 Bilder umfasst. Dabei sollen die 
SchülerInnen den Fokus auf die Auswahl der Bilder, 
die Sequenz und die Präsentation im Heft legen, um 
so das Thema oder die Aussage der Bildersammlung 
zu unterstreichen.
Die Bildersammlung soll die folgenden Fähigkeiten 
der SchülerInnen stärken:
 
• Bilder lesen
• Bilder verstehen
• Bilder ordnen
• Bilder beschreiben
• Verbindungen zwischen Text und Bildern   
 herstellen
• Bildquellen befragen

Die SchülerInnen werden nicht auf Grund ihrer 
manuellen Fähigkeiten bewertet, es wir der Fokus 
auf einen gut reflektierten und visuell aufmerksamen  
Sammlungsgedanken gelegt.

Die SchülerInnen erhalten während der Unterrichtszeit 
jeweils Zeit, um an Ihrer Bildsammlung zu arbeiten, 
diese Arbeit wird öfters mit folgenden Übungen und 
Inputs zum Thema unterbrochen:

• Übung: Bildtitel erfinden
• Übung: Den Bachelor zeichnen, die Bachelor-
 rette zeichnen
• Input: Bildersammlungen in der Kunst
• Input. Bilder ordnen, Sequenz
Das Thema wurde vor der Prüfungslektion mit 
einer Spielerischen Arbeit beendet, in welcher die 
SchülerInnen jeweils ein Bild beschreiben mussten, 

welches sie schon aus der Übung „Bildtitel erfinden“ 
kannten und ein Bild, welches sie noch nicht kannten. 
Danach wurden die Beschreibungen neu verteilt und 
die SchülerInnen erstellten Gouache Skizzen nach den 
Bildbeschreibungen.



JANICK SOMMER

Sachanalyse

Bild aus der Sammlung: Most Awkward Russian Wedding photos01

können. Es ist eine gewagte These, diesen Standpunkt   
der Media Literacy von Lovik in die Visual Literacy1 
zu übersetzen, aber es ist dennoch der Grundgedanke 
dieser Übung zu einer Bildersammlung und zeigt, 
welche Probleme uns im Umgang mit Medien 
erwarten:

«media literacy has became synonymous with 
distrusting media sources rather than engaging in 
fact-based critique. Instead of examining the evidence 
of experts, it is now enough to cite one’s own personal 
experience.»2

Sammelnd lernen

Das Internet und unsere Fähigkeiten zu scrollen, 
wegwischen und das Blättern per Druck auf den 
Touchscreen erleichtert den Bildkonsum und so sind 
wir in der visuellen Gesellschaft angelangt. In einer 
physischen Übung mit Druckwaren und ausgedruckten 

1 Ko Hoang 2000, Ko Hoang Präsen-
tiert in seinem Einfürhungskapitel zur 
Dissertatition verschiedene Theorien und 
Blickwinkel für die Visual Literacy.
2 Lovink, 2011, s.5.

Kunstpädagogische Relevanz

Bilder lesen zu können ist eine Grundvoraussetzung in 
unserer visuellen Gesellschaft. Wir werden täglich über 
verschiedene Medien und Kommunikationskanäle mit 
Bildern bombardiert. Dabei wir die Bewältigung der 
Bilderflut immer stärker zu einer täglichen Aufgabe, 
welcher sich kaum jemand entziehen kann. Es ist 
wichtig, dass Jugendliche im Rahmen ihrer Ausbildung 
mit der Bilderflut und Bewältigungsstrategien 
konfrontiert werden. In dieser Unterrichtseinheit 
werden Bilder de-kontextualisiert und re-
kontextualisiert. Dabei müssen die SchülerInnen sich 
zwangsläufig mit dem Phänomen Bild und dessen 
Vielseitigkeit auseinander setzen. Mit einer Auswahl 
und Entscheidung zur Ordnung sollen lese- und 
Verständnisstrategien spielerisch trainiert werden, 
welche ohne Aufforderung direkt in den Alltag über-
schwappen sollten.

Nach einem Zitat von Geert Lovink scheint uns 
die Fähigkeit abhanden gekommen zu sein, die 
Vertrauenswürdigkeit von Medienquellen zu bewerten. 
Wir fokussieren uns immer öfter auf die eigene 
Erfahrung, anstatt Expertenmeinungen abschätzen zu 

01
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Instagramfoto, gesucht nach #selfie02

02

Informationsportalen umzusehen, anstatt sich nur mit 
der Google Bildersuche zu beschäftigen. 

Daraus entnahm ich eine gewisse Ratlosigkeit im 
Suchen und Finden der Bilder. Dieser Ratlosigkeit wollte 
ich begegnen, weshalb aus dieser Sammlungsaufgabe 
ein ganzer Unterrichtsblock entstanden ist.

Die Bilder, welche ich zu Illustrationszwecken 
verwende habe ich selber gesammelt. Parallel zu 
den Sammlungen der SchülerInnen habe ich selber 
eine Sammlung für die Unterrichtsaufgabe «Bildtitel 
erfinden» angelegt. Dabei habe ich mich auf rein 
digitale Bilder beschränkt und dabei unterschiedliche 
Suchstrategien genutzt: 
• Stichwortsuche einiger Begriffe auf Google 

wie: Russland, best selfie, worst selfie, funny 
photographs, worst dating site portraits

• Suche nach Bildern in Artikeln von  
Newsnetzwerken wie SRF, Tagesanzeiger, Bund 
Online, NZZ Süddeutsche, Le Monde, Le Temps, 
Blick Online, 20 Minuten Online CNN, NBC; 
USNEWS, NBC; BBC

• In sozialen Medien stöbern, wild auf Links klicken 
und schauen, wohin mich die Plattformen führten

digitalbildern Bildern sollen die SchülerInnen den 
physischen Umgang mit Bilderm üben und sich dabei 
mit Fragen der Ordnung, Qualität, Material, Auflösung3 
und Herkunft der Bilder aussetzen.

Auf die Fähigkeiten der SchülerInnen eingehen

Während der Zeit des Praktikums am Gymnasium 
erschien mir, dass es den SchülerInnenn enorm 
schwerfällt, Bilder zu suchen, zu finden, zu ordnen, 
Qualität zu erkennen oder spezifisch mit Worten nach 
Bildern zu suchen. So ergab sich folgende Situation zu 
beginn des Unterrichtsblocks:

Um ihnen den Einstieg in eine Bildersammlung zu 
erleichtern, habe ich den SchülerInnen die Aufgabe 
gestellt, einen klassischen Bildkontrast nach Itten 
auszuwählen und online Bilder mit diesem Kontrast 
zu finden.
Die Folge war, dass alle SchülerInnen zuerst bei 
Google nach dem Kontrast gesucht haben und mir 
Bilder gezeigt haben, welche erwartbar waren, da 
sie die Bildkontraste selber gegoogelt hatten. Ich 
hatte zuvor keine Vorgabe zur Herkunft gegeben und 
hatte vorgeschlagen, sich in sozialen Medien und auf 

3 Steyerl 2009, WEB.
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Inhalte/Beschreibung
Personen
Politik
Portrait
Sport
Wissenschaft
Wirtschaft
Werbung
Zeitung
Zeitschrift

Lernpotential und Erfahrungen

Das Potential in der Aufgabe lag meines Erachtens in 
der Weise, wie das Gelernte sich schleichend in eine 
alltägliche Kompetenz verwandeln könnte. Es ist mir 
bewusst, dass dies sehr subtil und unterschiedlich 
passiert. Grundsätzlich erachte ich es jedoch als gute 
Möglichkeit, die SchülerInnen auf die alltägliche 
Bilderflut aufmerksam zu machen.

Aus den Unterrichtserfahrungen sollen 
Lesensstrategien und Bewältigungsstrategien für 
die Bildbetrachtung und Verortung in den Köpfen 
entstehen.

Inhalt

Nach einer einsteigenden Doppellektion, in welcher 
die SchülerInnen Bilder mit einem Bestimmten 
Farbkontrast gesucht hatten, habe ich mich darauf 
vorbereitet, die SchülerInnen schrittweise an das 
Erstellen einer Bildersammlung hin zu führen.

Als erstes habe ich drei künstlerischen Positionen 
vorgestellt:

• Gerhard Richter: Atlas, ab 1960
• Fiona Tan: Vox Populi, 2004
• Peter Piller: Archiv Zeitung und Weitere   
 Werke, 2002

Dabei war es mir wichtig, dass SchülerInnen in den 
Sammelstrategien der KünstlerInnen erkennen, nach 
welchen formellen, inhaltlichen oder konzeptuellen 
Kriterien eine Bildersammlung aufgebaut sein kann.

Dazu habe ich den SchülerInnen auch eine Liste mit 
Stichworten zur Verfügung gestellt, welche sie als 
Hilfestellung verwenden konnten:

archivieren
ausschneiden 
erhalten
finden 
retten
sammeln
schreiben
sichtbar machen
speichern
vergleichen
zusammentragen
zerstören
Ausschnitt
Bildanschnitt
Farbe
Film
Fläche
Form
Fotografie
Geografie
Gegensätze
Geschichte
Inhalt
Kontrast
Kultur
Landschaft
Linien
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Skizze/Aufbau
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Sammeln und ordnen
Sequenz 1

Bücher der Künstlerischen Positionen
Ausstellungsansicht Vox Populi Tokyo von Fiona Tan, 2007
Kapitel Auto berühren aus dem Archiv Peter Piller: Zeitung von Peter Piller, 2002
Auslage der digital gesammelten Bilder

01
02
03
04

Kontraste als Limit

Die Farbkontraste nach Itten (Farbe-an-sich 
Kontrast, Hell-Dunkel Kontrast, Kalt-Warm 
Kontrast, Qualitätskontrast, Quantitätskontrast, 
Komplementärkontrast, Simultankontrast) bilden 
das Suchkriterium für die Online-Bildrecherche. In 
der Nachbearbeitung der Sequenz stellte sich für 
mich heraus, dass die SchülerInnen wohl besser mit 
analogem Zeitungsmaterial beginnen, damit sie sich 
nicht im Web verlieren und an der Übersetzung von 
Sprache in Bild (Bildsuche) scheitern.

Ausgehend von diesem Fokus auf die Kontraste sollen 
die SchülerInnen etwas lockererer mit der Bildfindung 
umgehen. Zunächst werden Bilder gesammelt, aus 
welchen dann eine erste thematische Skizze entstehen 
sollte. Sie werden ausgedruckt und im Arbeitsheft 
zwischengelagert.

Die Aufgabe, welche den ganzen Themenblock 
begleitet, sollte in dieser ersten Sequenz bereits 
relativ detailliert vorgestellt werden. Die SchülerInnen 
mussten in dieser Sequenz eine Bildersammlung von 
mindestens 20 Bildern anlegen, welche sie dann in 
eine narrative Ordnung bringen sollten und in ihr 
Arbeitsheft einkleben sollten.

Nach dieser einführenden Arbeit habe ich auch 
künstlerische Positionen vorgestellt, welche den 
SchülerInnen das Thema Bildersammlung und Archiv 
etwas zugänglicher machen sollten. Dabei habe ich 
folgende Positionen vorgestellt: Peter Piller, Gerhard 
Richter und Fiona Tan.

01

02

0304
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Sequenz 2

13

05
06
07
08

Zeitungsbeige: Was liegengeblieben ist
Schülersammlung Kleinkinder, nahe Portraits und Babys
Schülersammlung farbige Zeitschriftsbilder 
Beispielbilder: Bildtitel erfinden

Am zweiten Termin widmeten wir uns der rein analogen 
Bildersammlung, dabei wurde Zeitungsmaterial, 
Zeitschriften und Gratiszeitungen zur Verfügung 
gestellt. Dabei wurden die Sammlungsabsichten der 
SchülerInnen bereits konkreter. Die Doppelstunde 
wurde grösstenteils für die Bildsammlung verwendet.

Ich habe die Sequenz mit einem Spiel aufgelockert: 

Bildtitel erfinden

Ich zeigte dem Plenum am Visualizer jeweils ein Bild, 
auf welches die SchülerInnen reagieren und einen 
Titel erfinden mussten. Das ganze wurde zeitlich sehr 
straff gehalten. Nach dem Schreiben der Titel gingen 
wir alle Bilder noch einmal durch und alle Titel zum 
jeweiligen Bild wurden präsentiert. Dabei haben wir 
bestimmte Bildkonventionen ausmachen können und 
diese kurz im Plenum besprochen.

05

06

0708
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Sequenz 3

Schülerarbeiten der zeichnerischen BIldanalyse01

damit die SchülerInnen das Bild als Grundlage für die 
Analyse nehmen konnten. 

Die SchülerInnen stellten so mindestens drei Versionen 
her, in welchen sie auf folgende (nicht exklusive) 
Merkmale achteten: Licht (hell dunkel), Vordergrund/
Hintergrund, Flächen/Linien, Anschnitte, Personen, 
geometrische Formen, Blickrichtungen.

Ich führte die Unterrichtsstunde mit einer kleinen 
zeichnerischen Aufgabe ein, diese lautet «zeichnet den 
Bachelor». Da ich bei der Übung Bildtitel erfinden ein 
Foto des deutschen Bachelorkandidaten gezeigt hatte, 
wusste ich, dass dies den SchülerInnen ein Begriff 
war. Ich wollte sehen, wie sie diese männliche Person 
zeichnerisch skizzieren würden.

Danach führte ich das Thema der Sequenz einer 
Bildersammlung ein. Ich tat dies anhand von Beispielen 
von Fotobüchern der folgenden KünstlerInnen: Robert 
Frank, Sally Mann und Trent Parke. Die SchülerInnen 
wurden mit der Frage konfrontiert, ob es um eine 
klar erzählbare und strutkurierbare Geschichte oder 
um eine eher subjektive, intuitive und nicht lineare 
Sequenz gehen soll. 

Zeichnerische Bildanalyse

Nach einem weiteren Arbeitsblock an der 
Bildersammlung sollten die SchülerInnen ein Bild 
aus der Sammlung nehmen und dieses zeichnerisch 
analysieren. Dabei legte ich Transparentpapier auf, 

01
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Sequenz 4

15

Erstes Bild des Fotobandes Minutes to Midnight von Trent Parke, 201202

02

Ich eröffnete die Lektion mit einer Zeichenaufgabe:  
«zeichnet die Bachelorette». Danach verglichen wir die 
kulturellen und geschlechtlichen Konnotationen, die 
sich in diesem Bildpaar (Bachelor und Bachelorette) 
fanden. Während es bei dem Bachelor eine klare 
Vorstellung gab (weisses Hemd, Anzug ohne Kravatte, 
muskulös, Rosen in den Armen und etwas unseriös), 
gab es bei der Bachelorette keine klaren Vorstellungen. 
Es schien, als ob diese Rolle etwas weniger vordefiniert 
war.

Danach widmeten sich die SchülerInnen erneut der 
Bildanalyse. Nun sollten sie zum Vergleich zur letzten 
Aufgabe ein Bild aus einem der folgenden Fotobücher 
analysieren: The Americans von Robert Frank, 
Immediate Family von Sally Mann oder Minutes to 
Midnight von Trent Parke.

Die Aufgabe war auch als Vorbereitung auf die Prüfung 
gedacht, in der die Bildanalyse einen grossen Teil (1/3) 
ausmachen sollte.
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Sequenz 5

SchülerInnenarbeit 1
SchülerInnenarbeit 2
SchülerInnenarbeit 3: Vorlage
SchülerInnenarbeit 3: Resultat

01
02
03
04

Malerei nach Beschreibung

Nach einer Ergebnissicherung der Zeichenaufgabe 
führte ich eine spielerische Abschlussarbeit ein:

In dieser letzten Doppelstunde sollten die Schüler-
Innen zwei Bildbeschreibungen erstellen und diese 
danach mit Klassenkameraden austauschen. Die ge-
tauschten, fremden Bildbeschreibungen sind die in-
haltliche Grundlage für eine Gouache-Malerei. Es geht 
darum, aus den Bildbeschreibungen möglichst genau 
zu erkennen, wie das Bild aussehen könnte - und es 
dann so zu malen. Dabei wurde der Fokus nicht auf 
das malerische Können gelegt, sondern auf die Um-
setzung von Bild-Sprache und Sprache-Bild.

Was die SchülerInnen nicht wussten: Sie alle erhiel-
ten jeweils ein Bild, welches ihnen schon in der Übung 
Bildtitel erfinden begegnet war und ein Bild, welches 
ihnen neu war.

Intuitiv sollten sich die SchülerInnen bei dieser Auf-
gabe erneut mit Bildkonventionen auseinandersetzen.

01

02

04 03
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Eindruck aus der BIldsammlung für Bildtitel erfinden: Logan
Eindruck aus der BIldsammlung für Bildtitel erfinden: Russiancupid
Eindruck aus der BIldsammlung für Bildtitel erfinden: Dennis Rodman, NBA
Eindruck aus der BIldsammlung für Bildtitel erfinden: Alan Grayson, Monopoly Money Tie
Eindruck aus der BIldsammlung für Bildtitel erfinden: Selfie bei den Rampaging Bull Runs, Texas
Eindruck aus der BIldsammlung für Bildtitel erfinden: Selfie an Beerdigung, USA

05
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Materialsammlung
Damit geklärt ist, wie die Aufgabenstellung mit ausge-
teilten Blättern zu Themen wie Kontrasten, Bildsamm-
lungen und Sequenzen unterstützt wurde, werde ich 
die Arbeitsblätter in ihrer Gesamtheit hier präsentie-
ren. Die Blätter dürfen gerne weiterverwendet und 
verändert werden.

Bildanalyse: Farbkontraste

1. Farbe an Sich Kontrast
       .      

 .

2. Hell-Dunkel Kontrast
    .         . 

                
    .

3. Kalt-Warm Kontrast
             .   
         .

4. Qualitätskontrast
       .       

    . 

5. Quantitätskontrast
          
.

6. Komplementärkontrast
            
  .        
 .

7. Simultankontrast 
          

                
 .

Vorgehen:

                
        .      

             
           

  . 

            
   .

Auf der Rückseite finden sich Beispiele Für die Kontraste.

Jahresthema: Bild
Grundlagenfach Tertia

Gymnasium Hofwil: TAF
10.01.2018Obama Fist Bump01

01
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Bildanalyse: Farbkontraste

1. Farbe an Sich Kontrast
       .      

 .

2. Hell-Dunkel Kontrast
    .         . 

                
    .

3. Kalt-Warm Kontrast
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5. Quantitätskontrast
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6. Komplementärkontrast
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7. Simultankontrast 
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Vorgehen:
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   .

Auf der Rückseite finden sich Beispiele Für die Kontraste.

Jahresthema: Bild
Grundlagenfach Tertia

Gymnasium Hofwil: TAF
10.01.2018



JANICK SOMMER

1. Farbe an Sich Kontrast
Franz Marc, Rote ferde  

5. Quantitätskontrast
  Forest  

3. Kalt-Warm Kontrast
  tare  

7. Simultankontrast
 . .

2. Hell-Dunkel Kontrast
  and  i are e  

6. Komplementärkontrast
DC, Kino oster  onder o an  

4. Qualitätskontrast
   e el  

Jahresthema: Bild
Grundlagenfach Tertia

Gymnasium Hofwil: TAF
10.01.2018
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Die Bildersammlung

Inhalt
              

       . .     .  
           .

        .       
         .

Thema
     .           

        . 

             
          .

            .     
     .

Die Bildersammlung an der Prüfung
                

.             -
.             .

Ziel
                   
   .           -
             .

             -
   .

       .         
           . 

Stichworte

Jahresthema: Bild
Grundlagenfach Tertia

Gymnasium Hofwil: TAF
12.01.2018
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Das Sammeln muss auch e ei t erden  die Se uen

«          .          
   .                -

     .»  

              
    .            

         

Überlegen sie sich zu der Bildserie folgende Punkte:
•        
•     
•         
•         
•            
•          
•             

Stichworte

Jahresthema: Bild
Grundlagenfach Tertia

Gymnasium Hofwil: TAF
17.01.2018

Abenteuer
Aussage
Bildpaare
Einzelbilder
Farbe

Flow
Form
leere Seiten
Raster
Raum

Rhythmus
Ruhe
Spannung
Stadt
Tempo

 

Robert Frank - The Americans, 1958

   The Americans 
    

Bild mit einer Flagge und einer 
leeren Seite gekennzeichnet.

     -
     

   -
geschrieben:

Flaggen

Reiche Leute
Jukeboxes
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Das Sammeln muss auch e ei t erden  die Se uen

«          .          
   .                -

     .»  
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Überlegen sie sich zu der Bildserie folgende Punkte:
•        
•     
•         
•         
•            
•          
•             
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